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Bruchwald 400 m NNO Zwenzow

Teil einer vermoorten Rinne im Sander
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Der überwiegend nasse Bruchwald liegt etwa 400 m NNO Zwenzow im Wald unter der Hochspannungstrasse und besiedelt den südlichen 
Teil einer lang gestreckten, vermoorten Rinne im welligen Sander. Er umschließt ein mesotrophes Kleingewässer mit Schneiden-Saum und 
ein sich daran anschließendes Sauer-Zwischenmoor mit beginnenden Moorgehölzbildungen. Die genannten Biotope wurden gesondert 
erfasst. Der Bruchwald geht z.T. allmählich in die Moorbiotope über und bildet deren breiten Randlaggbereich. Dabei setzt er sich nach NW 
und S in vermoorten Nischen fort. Auf überwiegend nassen schwach eutrophen Moorstandorten ist ein mittelalter, am Seeufer und im 
Übergang zum Moor junger Bruchwald aus Moor-Birke und dominierend Erle aufgewachsen, dessen Krautschicht von Arten wie Schilf, Steif-
Segge oder Torfmoosen reicherer Standorte geprägt ist, aber aufgrund der hohen Wasserstände und des dichten Gehölzbestandes oft 
ausfällt. Im Bereich der Energietrasse sind infolge von Gehölzschnitt jüngere Bruchwaldstadien zu finden. Die Grabenverbindung nach O zum 
Useriner See wurde oberflächennah eingestaut. Die feuchten Bruchwaldanteile liegen in den höher gelegenen randlichen Nischen. Am S-
Rand verläuft ein Fahrweg, der den südlichen Bruchwaldausläufer quert. Ferner verläuft ein Wanderweg am O-Rand entlang. Im Zentrum 
grenzen die Moor-und Gewässerbiotope an, nach außen großflächig Nadelwald und kleinflächig Mischwald, eine Feuchtbrache und der 
Graben. 
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Kleingartenbau
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Umgebung
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Ackerbrache
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Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

Fließgewässer

Stillgewässer
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Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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Deich/Damm
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )
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offenes Moor

Alnus glutinosa

Betula pubescens Deschampsia cespitosa Phragmites australis

Betula pendula Frangula alnus Quercus robur Rubus fruticosus agg.
Salix cinerea Agrostis canina Carex appropinquata Carex canescens
Carex elata Carex elongata Carex lasiocarpa Deschampsia flexuosa
Iris pseudacorus Lysimachia thyrsiflora Molinia caerulea Oxalis acetosella
Thelypteris palustris Leucobryum glaucum Mnium hornum Polytrichum formosum
Sphagnum squarrosum


